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Feiern Sie das Jubiläumsjahr mit!

Liebe Pilgerinnen und Pilger, 
liebe Besucherinnen und Besucher!

2017 gedenken wir in Einsiedeln des Wiederaufbaus 
der Gnadenkapelle vor 200 Jahren. Im Jahre 1817 
wurde der Neubau der 1798 von französischen 
Soldaten zerstörten Heiligen Kapelle vollendet. 
Seither bildet die Gnadenkapelle wieder das spiritu-
elle Herz Einsiedelns und ist ein Ort der Hoffnung 
und des Trostes für unzählige Menschen geworden. 
Grund genug, dieses 200-Jahr-Jubiläum in grosser 
Dankbarkeit zu feiern!

Bei diesem Jubiläum geht es aber nicht primär um 
das Gebäude aus Stein. Denn das Bauwerk ist in 
besonderer Weise ein Bild für die unsichtbare Wirk-
lichkeit der Kirche. Darum soll uns dieses Gedenk-
jahr besonders anregen, über das Wesen der Kirche 
nachzudenken und darüber, wie wir zur Erneuerung 
der Kirche beitragen können.

Eine Wallfahrt nach Einsiedeln kann helfen, den 
Glauben zu vertiefen und Kirche als Gemeinschaft 
zu erleben. Ich wünsche Ihnen solche Erfahrungen 
bei Ihrem nächsten Besuch bei Unserer Lieben Frau 
von Einsiedeln!

Abt Urban Federer OSB

Die Gnadenkapelle: das Haus der Mutter 

Die Einsiedler Gnadenkapelle ist wie ein kostbarer 
Schrein, der eine wertvolle Reliquie birgt. Sie ist das 
Heiligtum Unserer Lieben Frau von Einsiedeln – sie 
ist das «Haus der Mutter». Hier zeigt Maria auf 
ihren Sohn, Jesus Christus. Die Begegnung mit ihm 
ist das eigentliche Ziel jeder Wallfahrt.

Die Gnadenkapelle verbindet Einsiedeln mit vielen 
anderen bedeutenden Marienwallfahrtsorten. 
Neben den traditionsreichen und oft jahrhunder-
tealten Marienheiligtümern mit einer Schwarzen 
Madonna und/oder einer Gnadenkapelle gibt es 
zahlreiche jüngere Wallfahrtsorte, die auf eine 
Erscheinung der Jungfrau Maria zurückgehen: zum 
Beispiel in La Salette, Lourdes und Fatima. Bei all 
diesen Erscheinungen hatte die Gottesmutter nicht 
nur eine Botschaft, sondern sie wünschte auch den 
Bau eines Gotteshauses. Aber es sollte keine grosse 
Kirche oder gar eine Kathedrale sein, sondern eine 
schlichte Kapelle! Die Jungfrau Maria scheint eine 
Vorliebe für das Einfache, Schlichte und Persönliche 
zu haben. 

In Einsiedeln haben die Liebe und Verehrung für 
die Muttergottes durch die Mönche und zahllosen 
Pilgerinnen und Pilger im Laufe der Zeit aus einer 
einfachen Kapelle ein wahres Schmuckstück ge-
macht. Doch bei aller äusseren Pracht: Wenn man 
das Antlitz der Muttergottes aus der Nähe betrach-
tet, erahnt man immer noch etwas vom Geheimnis 
der einfachen jungen Frau aus Nazareth, die Gott 
erwählt hat, die Mutter seines Sohnes zu werden.



Mehr als nur 200 Jahre...

Die Einsiedler Gnadenkapelle besteht zwar in ihrer 
heutigen Form erst seit 200 Jahren, doch reicht ihre 
Geschichte sehr viel weiter zurück, nämlich bis zum 
Ursprung Einsiedelns vor bald 1200 Jahren. Im 
Laufe der Jahrhunderte wurde ihr Aussehen mehr-
mals verändert, aber immer blieb sie der geistliche 
Mittelpunkt Einsiedelns – bis heute. 

um 835	 Der hl. Meinrad (+861) errichtet an 
der Stelle der heutigen Gnadenkapel-
le seine Einsiedelei. 

um 900	 Mehrere Einsiedler lassen sich am 
Ort der Zelle des hl. Meinrad nieder. 
Sie errichten ihr eigenes kleines Got-
teshaus: die «Kapelle der Einsiedler». 

934	 Aus der Einsiedlerkolonie wird ein 
Benediktinerkloster. Östlich der Ka-
pelle wird mit dem Bau einer Klos-
terkirche begonnen (Patrozinium: St. 
Maria und St. Mauritius). Die «Ka-
pelle der Einsiedler», die dem Erlöser 
geweiht ist, bleibt vor der Klosterkir-
che stehen.

Mitte 12. Jh.	 In den Quellen finden sich erstmals 
Hinweise auf eine wundersame 
Weihe der Kapelle, woraus sich die 
Legende der «Engelweihe» entwi-
ckelt. Die «Heilige Kapelle» wird 
zum Wallfahrtsort. Wahrscheinlich 
befindet sich in der Kapelle auch eine 
Marienstatue, die mit der Zeit Ziel 
der Wallfahrer wird. 

1226	 Nach einem Brand wird die Kloster-
kirche durch das «Untere Münster» 
ergänzt, dessen Gewölbe sich nun 
über die Kapelle spannt. 

Ende 13. Jh.	 Erste Erwähnung der Marienkapelle 
1466	 Das bis heute verehrte Gnadenbild 

Unserer Lieben Frau von Einsiedeln, 
die berühmte «Schwarze Madonna», 
kommt in die Kapelle. 

1547	 Der in Einsiedeln im Exil weilende 
Abt Johannes von Lenzingen aus 
dem Zisterzienserkloster Maulbronn 
stiftet das tägliche «Salve Regina».

1615–1617	 Die Westfassade der Kapelle wird mit 
Marmor ausgeschmückt, 1632-1634 
folgen die restlichen Seiten. 

3. Mai 1798	 Französische Truppen marschieren in 
Einsiedeln ein, die Mönche fliehen. 
Vom 26.-31. Mai 1798 wird die Gna-
denkapelle abgebrochen. 

1801	 Die ersten Mönche kehren aus dem 
Exil zurück. Das Gnadenbild kehrt 
am 29. September 1803 heim.

1815–1817	 Mit dem Abbruchmaterial der alten 
Kapelle wird die neue Kapelle in 
klassizistischem Stil neu erbaut. Ar-
chitekten: Br. Jakob Natter (+1815) 
und Luigi Cagnola (+1833) 

1817	 An Engelweihe wird in der Gnaden- 
kapelle erstmals Gottesdienst gefeiert. 

1996–1997	 Letzte Restauration der Gnadenka-
pelle, ein neuer Altar wird errichtet.



Zum Motto des Jubiläums

Das Motto des Jubiläumsjahres «Stelle mein Haus 
wieder her!» ist der Lebensbeschreibung des heili-
gen Franziskus entnommen. Es ist ein Aufruf an alle 
Getauften, an der Erneuerung der Kirche mitzuwir-
ken. Eine Wallfahrt nach Einsiedeln kann dafür ein 
sprechender Ausdruck sein.

Im Jahre 1205 vernahm der heilige Franziskus vor 
dem Kreuz in der verfallenden Kirche San Damia-
no die Worte: «Franziskus, geh hin und stelle mein 
Haus wieder her, das, wie du siehst, schon ganz ver-
fallen ist». Franziskus nahm die Aufforderung wört-
lich und stellte das kleine Gotteshaus wieder her. 
Die Geschichte sollte jedoch zeigen, dass der Heilige 
darüber hinaus mehr noch durch sein Beispiel und 
die Gründung einer neuen Ordensgemeinschaft zur 
Erneuerung der Kirche beigetragen hat. 

Den Aufruf «Stelle mein Haus wieder her!» wer-
den auch die Mönche vernommen haben, als sie 
entschieden haben, die durch französische Soldaten 
zerstörte Gnadenkapelle wieder aufzubauen. 

«Stelle mein Haus wieder her!» ist auch der Aufruf 
Jesu an alle Getauften, an der Kirche zu bauen und 
für ihre Erneuerung zu wirken. Dies kann an einem 
Wallfahrtsort wie Einsiedeln erlebt und praktiziert 
werden: Erfahrung von Gemeinschaft in der Feier 
der Eucharistie, Solidarität im stellvertretenden Ge-
bet für andere, Umkehr im Sakrament der Versöh-
nung, konkretes Glaubenszeugnis als Pilgerin und 
Pilger auf dem Weg.

Gottesdienste im Jubiläumsjahr 2017

Einige besondere Feierlichkeiten, die in Beziehung 
zur Gnadenkapelle stehen, finden Sie hier kurz vor-
gestellt. Detaillierte Infos auf www.gnadenkapelle.ch.

Hochfest des hl. Meinrad am 21. Januar 
09.30 Uhr	 Pontifikalamt 
11.15 Uhr	 Eucharistiefeier in der Gnadenkapelle
16.30 Uhr	 Pontifikalvesper und Prozession mit 

dem Haupt des hl. Meinrad

Hochfest Unserer Lieben Frau von Einsiedeln am 16. Juli 
09.30 Uhr Pontifikalamt
11.00 Uhr Pilgermesse
16.30 Uhr Pontifikalvesper

Engelweihe am 13./14. September 
Mittwoch, 13. September 

16.30 Uhr	 Pontifikalvesper
19.00 Uhr	 «Engelweihamt» mit Prozession zur 

Gnadenkapelle
Donnerstag, 14. September 

09.30 Uhr	 Pontifikalamt 
11.00 Uhr	 Pilgermesse
16.30 Uhr	 Pontifikalvesper
20.00 Uhr	 Komplet mit Eucharistischer Prozession 

über den illuminierten Klosterplatz

Meinradssonntag am 8. Oktober 
09.30 Uhr	 Feierliches Konventamt
11.00 Uhr	 Pilgermesse
16.30 Uhr	 Feierliche Vesper und Prozession mit 

dem Haupt des hl. Meinrad



www.gnadenkapelle.ch

Kloster Einsiedeln
Wallfahrt 	 Tel. +41 (0)55 418 62 70
CH-8840 Einsiedeln 	 Fax +41 (0)55 418 62 69
www.wallfahrt-einsiedeln.ch 	 wallfahrt@kloster-einsiedeln.ch

Der Gottesmutter nahe sein

Besonders nahe kann man Maria und ihrem Sohn 
bei einer der täglichen Eucharistiefeiern in der Gna-
denkapelle sein, wenn die Kapelle für Mitfeiernde 
offen ist. Am Nachmittag ist die Gnadenkapelle 
in der Regel täglich (ausser am Freitag) zwischen 
13.30 und 16.00 Uhr für das stille Gebet geöffnet.  
Nutzen Sie diese Gelegenheiten, um Marias mütter-
lichen Blick auf sich ruhen zu lassen. In der Gna-
denkapelle kann man neue Kraft schöpfen und eine 
Geborgenheit erfahren, die nur eine gute Mutter 
schenken kann.

Eucharistiefeiern an Sonn- und Feiertagen
06.15 Uhr, 08.00 Uhr und 17.30 Uhr 

Eucharistiefeiern an Werktagen
06.15 Uhr, 08.30 Uhr, 09.30 Uhr und 17.30 Uhr. 
(Am Samstag um 17.30 Uhr in der Klosterkirche.)

«Salve Regina» 
Jeweils im Anschluss an die Vesper (um ca. 17.00 
Uhr) singen die Mönche das «Salve Regina» bei der 
Gnadenkapelle. 

Rosenkranzgebet
Täglich wird bei der Gnadenkapelle im Anschluss 
an die Abendmesse der Rosenkranz gebetet: von 
Sonntag bis Freitag jeweils um ca. 18.05 Uhr, sams-
tags jeweils um ca. 18.30 Uhr. Informationen zum 
Rosenkranzgebet bei der Gnadenkapelle finden Sie 
auf www.wallfahrt-einsiedeln.ch/Rosenkranz.


